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Sn* fdfmwnlfdK $ttj|cnlfrtn&d
muir 1. M# 3, Quartal 1928.

(SWit fpejteHer 93etöcEftd^ligung ber SBauftoffe).
(Korrefponbetij.)

Sie fompltjterten Scfcljetnungen unb ißorgänge öfo=
Mtoifcher, finanjieHet unb tetfjniidjer 2lrt, meiere unter
Witt Stamen ber „^irtfcfyaffètonjimttur" rufammengefoßt
®«tben, haben foeben bureß bte nerofte tßeröffenlltchung

fchroetjerifehen goflbepartements etnen jahlenmäßigen
««Jbrndt gefunden. Omenta unb anbern otogen
i®'*tfdhaftSgebteten, wo ber Sport im SßerhältniS *um
\Manbèfonfutn eine oetbältni'mäß'q befdEjetoene Wolle

Wj«, bot bte ©tatiftif beS Slußenhanbcls natürlich bei
®«tem nldE)t bie ißebeutung rote tn einem Sanbe, ba§ rote

Sdfjroetj für baS ©ebethen itjrer Qnbuftrle jur £aupt=
w*jhe auf ben Sport angerotefen ift. ©ibt eS boch naßl

qfchroeijetifche ^nbuftrten, beten ©efamttätigfelt ju" /o non ber SHuSfuht abhängt. Sehr eng ift baber
«blet 2B rtfchaftSleben mit ben @cf)roanfungen oerfnüpft,
®"tf)e bie aßettroirtfehaft dharattenfiern Unter bleiern
®<pcljt8puntt betrautet, oerbtent bie gegenwärtige gett
'be gute atote, non ber auch bie neu efte fchroeljenfdbe

vanbeUftatifti! 3eupni8 ablegt, welche mit bem 30 <Sep=
'•nber 1928 abgefchloffen hot unb ben tßerlauf btffeS

fi l Î®" bem 1. Januar umfaßt. Stne fteigenbe Sin
'ft immer ein auteS Hetzen, weil fleh to 'h* bie

~?MOrgung unferer Qnbuftrte mit fRobftnffen aller Slrt
lebet fp tegelt, bie ja etnen erheblichen ißrojentfab ber

t -mtimporte umfaffen. 9öi8 ber Sport fetnerfeitS
J ^tet, haben roir mit »oritehenben SluSfüßrunaen roe=
»'Boens angebeutet, überbttefen wir pnädjft bte ®efamt=

feg!' ^ bejüglich Sln< unb SHuifuhr folgenbeS

Sie fdhmeijerlfche ©infuhr.
i; bis 3. Cinitrtrtl 1928. 1. 6iS 3. Ciuartal 1927.

e»nict)t q »sert gr. ®.n»ct)t q inert gr
'«'304,000 1,991,556,000 53,485,000 1,830,920,000

Sie fdhweijerifdje Ausfuhr.
!' bis 3. CXuartal 1928. 1. btö 3. Oucretaï 1927.

SBett gr. ®eœirf)t q äBett gr.
1,538,703,000 7,758,000 1,468,346.000

t. ®omohI tn ben Slnfuhren wie tn ben Spotten finb
.mit erhebliche «Wehrroerte ju oerjeidhnen, bie ftch bei
beü auf nicht weniger als 160 SJtiUionen, bei

'entern bagegen auf runb 70 9JtiHionen belaufen,
toy! Sänfttgc aiflgemeinlage bauert baher oorerft noch

xj' ®nb wir glauben auch, baß roir mit 33ertrauen in

f «ächfte ßntnnft bliefen bflrfen. 3!n bem SJlaß unge=
a''"« Srfchetnungen, wie fte im tßerlauf ber legten großen
hii®98 fpoeßfon fünftut mitunterltefen, ftnb eben boch beute

qlj' ®orhanben unb bie «Preistreiberei ift etne nicht im

a $en Sßaße ungefunbe rote bornais. Samit ift unfereS

ÎAîâ audh ©eroäbr geboten, baß fo furchtbare 5Rfld5

lqo B« ausbleiben, rote roir fie in ben StachtxlegSjahren
* unb 1922 erlebt hoben.

ß^ejietter ©eil.
^ ^»ßenhanheldergebniffe in öen tBauftoffinhuftrien.

iu,*®'* faffen btefe junäd&ft jufammen tn einer Uber»

minetalifche tßauftoffe"ohl' bte großen ©ruppen „-éolj"' ..©ifen"Ojj ;,Magienj, „poij-, „®uen- unb ,,©Io8" tn fidj
tQjr'"'9Çn, wobei roir feboch bemetfen, baß roir auf Se-

tu ®ei ber ©mppe nid^t eintreten, ba btefe tn

ieit ffwrßen tHrbeit erörtert werben, gür bie tßerichtS-
®*gibt fuh nun fût blefe ©ruppen folgenbeS:

Sie Slnfuht. J.tbt 0«i«t i.bisJ OmriaiWH
SBctt SBcrt 7^Ï.

1. SWneralifche 33auftoffe 18,275.000 lb 372 000
2. Çrolj 55.586 000 46 331 000
3. St(en 115,104 000 9 L, 131000
4. ©laS 15 613 000 14.393 000
5. Son- u. ©tetnieugroaren 8,131.000 6.748 000

Sotal 212,709.000 174,975,000

Sie «»Sftthr.

1. SOtlneralifche tßauftoffe
2. £jIJ
3. Sifen
4. ©laS

I. Ils 1 Quartal IPS

äöert gt,
II,587,000
6,806,000

39,995,000
506 000

I. bis Quartal WH

.Sßert gr.
14 501 000
7,250,000

35 465,000
688 000

5. Son» u. ©teinjeugroaren 595 000 246 000
Soial 59,489,ÖiÖ 58,100.000

SlBaS für bie fdhroeijetifche ©efamtroirtfdfaft gilt, baS

hat gemäß obiger SatfMunp auch für bie großen ©ruppen
beraäauftofftnbufirien ©älligfeit: ©eßtegene ^Importwerte,
bte ben Umfang eines ïrâftigen QmpuIfeS angenommen
haben, bei ÜluSfuhrfummen, bte jroar auch ^öt>er gemot'
ben finb, feboch einen recht befdfeibenen Umfang ber
Sßetbefferung aufroeifen. SßaS nun aber für bte ©efamt'
heit ber großen ®t uppen gilt, hot felbftoerftänbtich im
Slnjflnen feine ©ûltipfeit mebr. tßielmehr werben roir
eine 9leihe non roicht'aen tßaufieffen fennen lernen, bie
bereits eropfhblidbe SRücffchläge aufjuroeifen hoben. SoS
im ©alpinen nadhjuroetfen, ift Aufgabe ber nachfolgenbeu
fpejteKen überficht ber tßofitionen, wobei roir aus Stau*
meSgtünben natürlich bie aHerroichtigften herausgreifen
fönnen unb für bte reftlichen auf bte ©efamtjahlen oet*
weifen müffen.

©le cinaeïnett ^öofttionett.
A. Sie mineralifchen tßauftoffe.

1. ÄieS unb ©anb.
Ser Sport in btefem tßauftoff ift heute ju gering«

fügig geworben, um fpe^teH ermähnt ju werben. 9ßaS
bte Stnfuhr anbetrifft, fo fonftatieren roir neuerbtngS
erhöhte ©eroichte unb SBette, unb jroar fttegen bte er»
ftern oon 343 970 auf 419,500 t, roährenb bie SBBert«

fummen Srhöhungen uon 1,570 000 auf 2.032,000 gr.
erfuhren. Qn ber legten Seit »erteilt fr<h bie Stnfuhr
iu 40 o/o auf granfretch, ju je 20% auf Seutfchlaub
unb Defterretch unb enblich ju 15 ®/o auf Italien.

2. Sie tßflafterfteine,
als heute immer ro'dhtigerer 93auftoff, oerjeichnen audh
bieSmal roieber erhebltch geftiegene Importe, bie fth oon
41,400 auf 61,200 t erhöhten unb beren üffiertfummen
gleichseitig gunabmen »on 859,000 auf 1,382,000 gr.
erfahren haben. Sie Ausfuhr fommt nid^t nur nicht oom
gledt, fonbetn »erltert jufehenbs an Serrain, finb boch
bie ©eroichte roieberum oon 75,400 auf 61800 t ge>

funïen, bei gleichseitig oermtnberten Sffietten oon nur nodh
279 000 gr., gegen immerhin noch 370,000 in ber 93er«

gleich«jeit beS SBcrfahreS. Sen 3ßartt ber nicht juge»
richteten «pflafterftetne beherrfcht grantreidh mit 80 % ber
©efamtimporte, im «Warft ber ^gerichteten fteht Seutfdh'
lanb mit 50 % an -erfier ©teile, bem grantreidh uiit 25,
Stallen unb Defterretch mit 10 % nachfolgen.

3. £>aufteine unb Duaber,
oon benen bte weichen Sortimente (©anbfteine rc) ju
80 ®/o oon granfreidj geliefert werben, wogegen bte harten
(«Warmote, ©ranite rc.) oorjugSroeife ouS Qtalien unb
©chroeben belogen werben, haben neuerbtngS geftiegene
Importe aufruroelfen. ©eroidhlSmäßig erhöhten ßch btefe
oon runb 10,500 auf 14,500 t, rräbrenb bie beiügltchen
SBerte fidh oon 1,051,000 auf 1,275,000 gr. oergrößerteu.
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Der schweizerische Auszenhandel
vom 1. bis 3. (Quarto! 1938.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffe).
(Korrespondenz.)

Die komplizierten Erscheinungen und Vorgänge öko-
«omischer, finanzieller und technischer Art, welche unter

Namen der „Wirtschaftskonjanktur" zusammengefaßt
werden, haben soeben durch die neu« ste Veröffentlichung
Aes schweizerischen Zolldepartements etnen zahlenmäßigen
Ausdruck gesunden. In Amerika und andern großen
^'rtschaftsgebieten. wo der Export im Verhältnis zum
Mandskonsum eine verhältni-mäßig bescheidene Rolle
Wll, hat die Statistik des Außenhandels natürlich bei
weitem nicht die Bedeutung wie tn einem Lande, das wie
we Schweiz für das Gedeihen ihrer Industrie zur Haupt-
iuche auf den Export angewiesen ist. Gibt es doch zahl
Ache schweizerische Industrien, deren Gesamttätigkett zu
" /« von der Ausfuhr abhängt. Sehr eng ist daher

unser W rtschastsleben mit den Schwankungen verknüpft,
welche die Weltwirtschaft charakterisiern Unter diesem

Gesichtspunkt betrachtet, verdient die gegenwärtige Zeit
We gute Note, von der auch die neueste schweizerische

vandelsstatlstik Zeugnis ablegt, welche mit dem 30 Sep-
iuiber 1928 abgeschlossen hat und den Verlauf dieses

s,? seit dem 1. Januar umfaßt. Eine steigende Ein
ist immer ein gutes Zeichen, weil sich tn ihr die

^wsorgung unserer Industrie mit Rohstoffen aller Art
lederspiegelt, die ja einen erheblichen Prozentsatz der

'. -wtimporte umfassen. Wrs der Export seinerseits
Unstet, haben wir mit vorgehenden Ausführungen we-

.Wens angedeutet. Überblicken wir zunächst die Gesamt-

fist^.'
s" stellen wir bezüglich Ein- und Ausfuhr folgendes

Die schweizerische Einfuhr.
^ bis ». Quartal 1928. 1. bis S. Quartal 1927.

ewichl g Wen Fr. G w-chl q Wert Fr
^.304.000 1,991,556.000 53,485,000 1,830,920,000

Die schweizerische Ausfuhr.
î> bis z. Quartal >928. >. bis S. Quartal 1927.

Wert Fr. «Newlcht g Wen Fr.
1,538,703.000 7,758,000 1,468,346.000

k. Sowohl tn den Einfuhren wie tn den Exporten find
.mit erhebliche Mehrwerte zu verzeichnen, die sich bei

den.^steren auf nicht weniger als 160 Millionen, bei
letztern dagegen auf rund 70 Millionen belaufen,

î
ê

günstige Allgemeinlage dauert daher vorerst noch
und wir glauben auch, daß wir mit Vertrauen tn

.Nächste Zukunft blicken dürfen. In dem Maß unge-
u'sbe Erscheinungen, wie sie im Verlauf der letzten großen

Hochkonjunktur mitunterliefen, sind eben doch beute

vorhanden und die Preistreiberei ist eine nicht im

H.
chen Maße ungesunde wie damals. Damit ist unseres

sàAAens auch Gewähr geboten, daß so furchtbare Rück-

igllge ausbleiben, wie wir sie tn den Nachtrtegsjahren
1 und 1922 erlebt haben.

Spezieller Teil.
ìê

AußenhandelSergebnisfe in den Baustoffindustrien.
N»,^ir fassen diese zunächst zusammen tn einer über-

mineralische Baustoffe"à' ^êlche die großen Gruppen „
ver^-^len). ..Holz", ..Eisen"vxj./ìvyten), „H0tz-, „Enen" und „Glas" tn sich

tgjr.^'gen, wobei wir jedoch bemerken, daß wir auf De-

sin»- t
der Gruppe „Holz" nicht eintreten, da diese tn

ifit 'hellen Arbeit erörtert werden. Für die Berichts-
ergibt sich nun für diese Gruppen folgendes:

Die Einfuhr. bin WA litt >. im, WM W

1. Mineralische Baustoffe 18.275 000 1v 372 000
2. Holz 55.586 000 46 331000
3. Eilen 115.104 000 91.131000
4. Glas 15 613 000 14 393 000
5. Ton-u. Steinzeugwaren 8.131.000 6.748 000

Total 212,709.000 174.975M0

Die Ausfuhr.

1. Mineralische Baustoffe
2. Holz
3. Elsen
4. Glas

I. di! Z WM litt
Wert Fr,

II,587,000
6.806.000

39.995.000
506 000

IblilWIillW
.Wert Fr.
14 501 000
7,250.000

35 465.000
688 000

5. Ton- u. Steinzeugwaren 595 000 246 000
Total 59,'489,0(70 58,150.000

Was für die schweizerische Gesamtwirtschaft gilt, das
hat gemäß obiger Darstellung auch für die großen Gruppen
der Baustoffindustrien Gültigkeit: Gestiegene Importwerte,
die den Umfang eines kräftigen Impulses angenommen
haben, bei Aussuhrsummen, die zwar auch höher gewor-
den sind, jedoch einen recht bescheidenen Umfang der
Verbesserung ausweisen. Was nun aber für die Gesamt-
hett der großen G'Uppen gilt, hat selbstverständlich im
Einzelnen keine Gültigkeit mehr. Vielmehr werden wir
eine Reihe von wichtigen Baustoffen kennen lernen, die
bereits ewpfi,bliche Rückschläge aufzuweisen haben. Das
im Einzelnen nachzuweisen, ist Aufgabe der nachfolgenden
speziellen Übersicht der Positionen, wobei wir aus Rau-
mesgründen natürlich die allerwichtigsten herausgreifen
können und für die restlichen auf die Gesamtzahlen ver-
weisen müssen.

Die einzelnen Positionen.
Die mineralischen Baustoffe.

1. Kies und Sand.
Der Export tn diesem Baustoff ist heute zu gering-

fügig geworden, um speziell erwähnt zu werden. Was
die Einfuhr anbetrifft, so konstatieren wir neuerdings
erböhte Gewichte und Werte, und zwar stiegen die er-
stern von 343 970 auf 419.500 t. während die Wert-
summen Erhöhungen von 1,570 000 auf 2 032,000 Fr.
erfuhren. In der letzten Zeit verteilt sich die Einfuhr
zu 40°/» auf Frankreich, zu je 20°/» auf Deutschland
und Oesterreich und endlich zu 15°/» auf Italien.

2. Die Pflastersteine,
als heute immer wichtigerer Baustoff, verzeichnen auch
diesmal wieder erheblich gestiegene Importe, die sich von
41,400 auf 61.200 t erhöhten und deren Wertsummen
gleichzeitig Zunahmen von 859,000 auf 1,382.000 Fr.
erfahren haben. Die Aussuhr kommt nicht nur nicht vom
Fleck, sondern verliert zusehends an Terrain, sind doch
die Gewichte wiederum von 75.400 auf 61800 t ge
sunken, bei gleichzeitig verminderten Werten von nur noch
279 000 Fr., gegen immerhin noch 370.000 tn der Ver-
gletchszeit des Vorjahres. Den Markt der nicht zuge-
richteten Pflastersteine beherrscht Frankreich mit 80 °/» der
Gesamtimporte, im Markt der zugerichteten steht Deutsch-
land mit 50 °/» an erster Stelle, dem Frankreich mit 25,
Italien und Oesterreich mit 10°/» nachfolgen.

3. Hausteine und Quader,
von denen die weichen Sortimente (Sandsteine rc) zu
80 °/» von Frankreich geliefert werden, wogegen die harten
(Marmore, Granite rc.) vorzugsweise aus Italien und
Schweden bezogen werden, haben neuerdings gestiegene
Importe aufmweisen. Gewichtsmäßig erhöhten sich diese
von rund 10.500 auf 14.500 t, während die bezüglichen
Werte sich von 1,051,000 auf 1,275,000 Fr. vergrößerte«.
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|)!nfichtlt(h bet ©jporte befchtänfen toit uns auf bte 93e=

merfung, baß biefe unter 100,000 gr. SBertfumme bleiben,
übet bte tBejugSqueßen ift noch ju erwähnet»/ bag bte

rohen unb gefpaltenen flatten jut Çauptfadje italienifcijer
$rooenienz ftnb, bte 85 % ber Sotalimporte utnfaffen.

4. ®ie Stein* unb SBilbljauer arbeiten
fabelt in ben ©infuhren einen SRücffchlag erlitten, foroett
roenigfienS bte SBerîfummen ber importe in grage fielen.
23on 796,000 gr. fanfen biefe in ber S3erict)t£jett auf
683,000 unb bezüglich bet Ausfuhren gitt baS ßtämltche
rote bei ber oorgenannten ißofition. 3« ben SBejugSqueßen
biefer Arbeiten ift tn ber Seridjtëjett infofern eine über-
rafdjenbe SDBenbung eingetreten, als neueftenS Portugal
auf bem f^roeijerift^en ÜJiartt als Steferant aufzutreten
beginnt. Qm übrigen ftnb bie roid^tigften ißtärtte für unS
immer noch bie itallenifdjen unb tn zweiter Slnte bte

ftanjöfifc^en ißrooetiienjen.
5. ^ortlanbjement

bat im Saufe ber legten Saßre tn einer fatalen SBeife
Städtfd^Iäge erlitten. Auf ber einen Seite fleht eine ftetS

träftiger roetbenbe ©tnfuhr frember Sonfurrenjfabrifate
in grage, bie ftch je länger je roeniger überfeben läßt.
Auf ber anbern Seite ftnb bte ©jporte in îataftropbaler
Sßetfe gefunïen, babett bodb bie ©eroichte neuerblngS ©in*
büßen oon 52,900 auf 31,300 t erfahren, unb ftnb bie
bezüglichen SBerte gleichzeitig oon 2,052,000 auf grauten
1,100,000 gefunten. ®te SBer te ber auSlättbifd^en 3m=
porte erreichen tn ber SSeri^lêjeft bereits 154,000 gr.,
roäbrenb fie noch oor QahreSfrift auf 85,000 gr. befctjräntt
blieben. ®er (Srunb biefer ©rfchetnunq? ©InerfeitS bte

Konzentration auf ben etnhetmifdhen gementmarft, roo
eine lebhafte SBautätigtett biefe fßolttif erleichtert unb
ohne unmitttelbare golgen ein überfeben beS tnternatio=
nalen SJlartteS ermöglicht. @8 ift inbeffen barauf hinge»
roiefen, baß eine foldje Orientierung bodb auch ihre ®e=

fahren hat. AnbererfeltS ift bte erhebliche ©rftarïung
ber auSlänbifchen, fpejiett ber franjößfchen Bementln-
buftrte, ntcbt ju oertennen.

6. Afphalt unb ©rbbarje
haben ihre frühem ©jportergebntffe ebenfalls bei roeitem
nidfjt aufrecht zu erhalten oermocht ; benn es flehen heute
860,000 gr. SluSfuhrfumme einem lehtjährigen ©rtrag
oon 1,264 Sßtiflionen gegenüber. ®aß ©nglanb mit 40 %
ber ©efamtauSfüßr ber größte Abnehmer ift, oerrounbert
ntdfjt, benn bie Afplfaftmlnen beS ®raoerStaleS ftnb ja
auch In englifchen $änben. Anfeßnliche Ouantitäten wer*
ben auch oon ©eutfdfjlanb (25®/#) unb fjoltanb (20®/o)
abgenommen.

B. ®ie ©ruppe „&oIi".
SBir oerroeifen auf ben bezüglichen ©pejialbericht in

ßlr. 31 btefeS SölatteS.

C. ®te ©tuppe ,,@tfe»".
7. Sfito^eifen unb SHohftahl.

SBenn eS richtig ift, baß bie fchroetzerifdje SÜoheifen»

einfuhr bas „Barometer" unfereS SBirtfdjaftSlebenS ift,
bann muß eS gut auSiehen; benn tn ber 93erichtSjeit ift
bte ©ifeneinfuhr geroichtSmäßig oon 84,800 auf 139,4001
geftiegen unb beren Sßert hat ftch in ber nämlichen geit
oon 9,011,000 auf 14,329,000 gr. erhöhen fönnen.
granïreich befeftigt feine bominierenbe Stellung auf bem
fonttnentalen ©ifenmarft jufehenbS. ®afür liefert bie

neuefte fdhroeijetifdhe $anbelSftatiftif etnen roeitem 99eroei8 ;

ift eS unferm roeftlldjjen Siachbar boch gelungen, feinen
Anteil an ben fdjroeizerifchen SRoheifen» unb Sßohftahl
belieferungen auf 85 ®/o ju erhöhen. ®eutfdfjlanb oer*
mag nur noch ïnapp 14®/o ju becfen.

8. IRunbeifen
hat neuerblngS einen geroaltigen Auffdhwung zu oerzeichnen ;
ift eS boch hier ju einer geroidfjtSmäßigen ©rhöhung ber

Importe oon 16,000 auf 28,500 t unb einer roertmäß''

gen ßunaljme j^orc 3,962,000 auf 5,911,000 gr. gefommeti-
SBer würbe ba ntctjt oon einem eigentlichen Auffchwuti^
ober einem „93oom" fprechen, roie man im ©ffeltew une

SBarenhanbel ju fagengeroohntift? Auch hter ift grant««?
roeitauS ber roicfttiflfte Steferant, neben bem bie beutfdçF'

öfterretdhifdfjen unb tfdhechofloroaïifdhen iftrooentenjen nur

befdheiben ßnb.
9. gladjeifen

hat ähnliche oerlaufenbe Abwärtsbewegung htriter |«9'

htbem ber Importwert fich tn ber töerichtSjeit oon

3,282,000 auf 4,952,000 gr. erhöhen tonnte. Sllfo a«J
hier fehr bebeutenbe Annahmen, bte oon einer unfl^

fdhroädht fortbaueruben ®ätigfeit im ©ifen» unb
oerarbeitungSgeroerbe fpredhen. über bte gegenwärtige'

^Bezugsquellen fönnen wir hier nur unfere anberroettigen

Ausführungen betätigen: Audh hter nimmt grantret^
eine entfdfjteben bominierenbe Stellung ein, bie oon oen

beutfdhen, öfterreidhifdhen unb tfchedhofloroatifdhen
turrenten bei roeitem riidbt mehr erreidht wirb unb w

fidf) ftänbig feftigt.
10. gaffoneifen.

$ter ift es erheblich ruhiger her unb ju gegangen'

obfehon auch hier 9)lehrimpotte oon 870,000 gr. ja ®ei'

Zeichnen ftnb, welche bie ©efamtroertfumme auf bie poij

£öhe oon 7,673,000 gr. gebracht haben. ®et SWarft

hier jebodh bebeutenb umftrittener als bei ben oorge

uannten ißofitionen, tritt boch hter, neben bem
lieferanten grantreich, audh Belgien mit etnem
tenben Anteil auf, ber befonberS bei ben groben ©ntu
menten ftch bemerfbar madht unb hier eine iQuote oo

40 ®/o, gegenüber 60 ®/# ber franzöfifdfjen Sleferung
reicht.

11. ©ifenbahnfdhienen unb '©^wellen
haben unter bem zurüdtgehenben SätigteitSbetrieb im @9®.

bahnbau bejro. bemjenigen oon SBahnhofumbauten nn

ber Segung oon ®oppelfpuren, gelitten, weil &er f"
neuer ©ifenbahnlinten, oon inbuftrtellen Anfchlußg^L
abgefehen, für bie ©chroetj taum noch tn grage fowny
^ier oerzeichnen wir nun eine Abnahme ber SfntF»
gewichte oon 27,100 auf 18,000 t, roaS ben
wert oon 3,984,000 auf 2,621,000 gr. rebuzte**

SRidfjt roeniger als 90®/o fämtlidfjer ©tnfuh^J*
©ifenbahnfdhienen unb -©throeßen beett heute grao"®*^'
baS alfo heute hter — roie überhaupt auf bemgefa*"

©ifenmartt — bie nämlidhe 93orma<htSfteßung einntmm '

roie baS 93orfrtegSbeutfdhlanb.
12. Sßöhren unb ßlöhrenformftüdte *

haben im ©egenfah ja t'en oorgenannten ^"fttioneu au

einen anfehnlidhen ©jçport aufzuroeifen, ber fldh aßerom^
nicht auf ber |>öhe beS SorjahreS halten tonnte, tß

boc| in ber SBerichiSzeit oon 8,103,000 auf 7,780,,
gr. gefunten, roährenb bie Importe gleichzeitig eineime

liehe ©tetgerung aufjuroetfen haben. Sßon 7,545,000
10,062,000 gr. angeroachfen, entfpredhen biefe
in ihrer aßgemeinen '-Bewegung burdhauS bem

fdhaftsbilbe, rote eS z> 3- tn ber ©dhroetj an ber »aa^
erbnung ift. Auch bei ben ßtöhrentieferungen iß
trabitioneße SBormachtSfteßung ®eutfdhlanb oetloren ^
gangen, beren gabrifate jahrelang ben ©chmeizerw ^
beherrfdht haben, foroeit bte ®erroenbung oon
röhren in grage ftanb. (gür bte gabritation ber© A
röhren haben wir tn ben o. ifioß'fchen
©hoinbej ja betanntlidh erfttlaffige Sieferanten, bte

nifeß aßen Anforberungen geroachfen ßnb). Çeute ^
teilen fidh nun bte auSlänbifdhen SRöhrentieferungef

folgt: granfreich 50»/#, ®eutfchlanb 22 unb/öci0
15 «/#. Soweit ber fdfjroetzerifche ßiöhrenejport injo. ^
fteht, hanbelt eS hter größtenteils um Steferu %
oon fRöhrenformftüdten, unb zwar ßnb, ht^ "
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Hinsichtlich der Exporte beschränken wir uns auf die Be-
merkung, daß diese unter 100.000 Fr. Wertsumme bleiben,
über die Bezugsquellen ist noch zu erwähnen, daß die

rohen und gespaltenen Platten zur Hauptsache italienischer
Provenienz sind, die 85 "/» der Totalimporte umfassen.

4. Die Stein- und Bildhauerarbeiten
haben in den Einfuhren einen Rückschlag erlitten, soweit
wenigstens die Werlsummen der Importe in Frage stehen.

Von 796,000 Fr. sanken diese in der Berichtszeit auf
683,000 und bezüglich der Ausfuhren gilt das Nämliche
wie bei der vorgenannten Position. In den Bezugsquellen
dieser Arbeiten ist in der Berichtszett insofern eine über-
raschende Wendung eingetreten, als neuestens Portugal
aus dem schweizerischen Markt als Lieferant aufzutreteu
beginnt. Im übrigen sind die wichtigsten Märkte für uns
immer noch die italienischen und in zweiter Linie die

französischen Provenienzen.
5. Portlandzement

hat im Laufe der letzten Jahre in einer fatalen Weise
Rückschläge erlitten. Auf der einen Seite steht eine stets

kräftiger werdende Einfuhr fremder Konkurrenzfabrikate
in Frage, die sich je länger je weniger übersehen läßt.
Auf der andern Seite sind die Exporte in katastrophaler
Weise gesunken, haben doch die Gewichte neuerdings Ein-
büßen von 52,900 auf 31,300 t erfahren, und sind die
bezüglichen Werte gleichzeitig von 2,052,000 auf Franken
1,100,000 gesunken. Die Werte der ausländischen Im-
porte erreichen in der Berichtszeit bereits 154,000 Fr.,
während sie noch vor Jahresfrist auf 85,000 Fr. beschränkt
blieben. Der Grund dieser Erscheinung? Einerseits die

Konzentration auf den einheimischen Zementmarkt, wo
eine lebhafte Bautätigkeit diese Politik erleichtert und
ohne unmittelbare Folgen ein übersehen des internatio-
nalen Marktes ermöglicht. Es ist indessen darauf hinge-
wiesen, daß eine solche Orientierung doch auch ihre Ge-
fahren hat. Andererseits ist die erhebliche Erstarkung
der ausländischen, speziell der französischen Zementin-
dustrte, nicht zu verkennen.

6. Asphalt und Erdharze
haben ihre frühern Exportergebnisse ebenfalls bei weitem
nicht aufrecht zu erhalten vermocht; denn es stehen heute
860,000 Fr. Ausfuhrsumme einem letztjährigen Ertrag
von 1,264 Millionen gegenüber. Daß England mit 40 °/»
der Gesamtaussuhr der größte Abnehmer ist, verwundert
nicht, denn die Asphaltmtnen des Traverstales sind ja
auch in englischen Händen. Ansehnliche Quantitäten wer-
den auch von Deutschland (25°/») und Holland (20°/»)
abgenommen.

8. Die Gruppe »Holz".
Wir verweisen auf den bezüglichen Spezialbericht in

Nr. 31 dieses Blattes.

0. Die Gruppe „Eise«".
7. Roheisen und Rohstahl.

Wenn es richtig ist, daß die schweizerische Roheisen-
einfuhr das „Barometer" unseres Wirtschaftslebens ist,
dann muß es gut aussehen; denn in der Berichtszeit ist
die Eiseneinfuhr gewichtsmäßig von 84,800 auf 139,400 t
gestiegen und deren Wert hat sich in der nämlichen Zeit
von 9,011,000 auf 14,329,000 Fr. erhöhen können.
Frankreich befestigt seine dominierende Stellung auf dem
kontinentalen Eisenmarkt zusehends. Dafür liefert die

neueste schweizerische Handelsstatistik einen weitern Beweis ;

ist es unserm westlichen Nachbar doch gelungen, seinen
Anteil an den schweizerischen Roheisen- und Rohstahl
delieferungen auf 85 "/» zu erhöhen. Deutschland ver-
mag nur noch knapp 14°/» zu decken.

8. Rundeisen
hat neuerdings einen gewaltigen Aufschwung zu verzeichnen;
ist es doch hier zu einer gewichtsmäßigen Erhöhung der

Importe von 16,000 auf 28,500 t und einer wertmäßl-

gen Zunahme von 3,962,000 auf 5,911,000 Fr. gekommen.

Wer würde da nicht von einem eigentlichen Aufschwänge
oder einem „Boom" sprechen, wie man im Effekten- unv

Warenhandel zu sagen gewohnt ist? Auch hier ist Frankreich

weitaus der wichtigste Lieferant, neben dem die deutsche»-

österreichischen und tschechoslowakischen Provenienzen nur

bescheiden sind.
9. Flacheisen

hat ähnliche verlaufende Aufwärtsbewegung hinter M-
indem der Importwert sich in der Berichtszeit von M
3,282.000 auf 4,952,000 Fr. erhöhen konnte. Also auch

hier sehr bedeutende Zunahmen, die von einer unge-

schwächt fortdauernden Tätigkett im Eisen- und El>ew

Verarbeitungsgewerbe sprechen, über die gegenwärtig^
Bezugsquellen können wir hier nur unsere anderweitige»

Ausführungen bestätigen: Auch hier nimmt Frankreich
eine entschieden dominierende Stellung ein, die von den

deutschen, österreichischen und tschechoslowakischen Kom

kurrenten bei weitem nicht mehr erreicht wird und o>

sich ständig festigt.
10. Fassoneisen.

Hier ist es erheblich ruhiger her und zu gegangen-

obschon auch hier Mehrimporte von 870,000 Fr. zu ver-

zeichnen sind, welche die Gesamtwertsumme auf die stolz

Höhe von 7,673,000 Fr. gebracht haben. Der Markt tp

hier jedoch bedeutend umstrittener als bei den vorge

uannten Positionen, tritt doch hier, neben dem
lieferanten Frankreich, auch Belgien mit einem bedA
tenden Anteil auf, der besonders bei den groben Sor»
menten sich bemerkbar macht und hier eine Quote vo

40 °/o, gegenüber 60 °/« der französischen Lieferung
reicht.

11. Eisenbahnschienen und -Schwellen
haben unter dem zurückgehenden Tätigkeitsbetrieb im El"
bahnbau bezw. demjenigen von Bahnhosumbauten un

der Legung von Doppelspuren, gelitten, weil der -tw

neuer Eisenbahnlinien, von industriellen Anschlußgew'I

abgesehen, für die Schwetz kaum noch in Frage koww '

Hier verzeichnen wir nun eine Abnahme der Jwpor
gewichte von 27,100 auf 18,000 t, was den EinM '

wert von 3,984,000 auf 2.621,000 Fr. reduziert YU'

Nicht weniger als 90°/» sämtlicher Einfuhren
Eisenbahnschienen und -Schwellen deckt heute Frankre'A
das also heute hier — wie überhaupt auf dem gesan>

Eisenmarkt — die nämliche Vormachtsstellung etnmmw -

wie das Vorkrtegsdeutschland.
12. Röhren und Röhrenformstücke ^

haben im Gegensatz zu den vorgenannten Positionen au

einen ansehnlichen Export aufzuweisen, der sich allerdings
nicht auf der Höhe des Vorjahres halten konnte, in
doch in der Berichtszeit von 8,103.000 auf 7,780,

Fr. gesunken, während die Importe gleichzeitig eine -

liche Steigerung aufzuweisen haben. Von 7.545.000
10,062,000 Fr. angewachsen, entsprechen diese Elnsuy

^-
in ihrer allgemeinen Bewegung durchaus dem -tv

schaftsbilde, wie es z. Z. in der Schweiz an der

ordnung ist. Auch bei den Röhrenlteferungen ist

traditionelle Vormachtsstellung Deutschland verloren

gangen, deren Fabrikate jahrelang den SchweMM
beherrscht haben, soweit die Verwendung von Slav
röhren in Frage stand. (Für die Fabrikation der E »

röhren haben wir in den v. Roll'schen Eisennw

Chotndez ja bekanntlich erstklassige Lieferanten, die

ntsch allen Anforderungen gewachsen sind). Heute ^
teilen sich nun die ausländischen Röhrenlteferungen
folgt: Frankreich 50°/«. Deutschland 22 und
15 °/». Soweit der schweizerische Röhrenexport i» » ^
steht, handelt es sich hier größtenteils um Liefern

von Röhrenformstücken, und zwar sind hier »
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^gett illbfaggebtete oor allem @nglanb, bal tn ber legten
oWt ooUe 50 "/o ber fcgroeiserifcgen ©efamtaulfugr auf-
Rommen ^ot. shelter Stnte Eommen all Stbnegmer
jWwrtreicg unb beffen Kolonien StaroEEo unb Sltgter,

Sgtna, ©übafrita, lugralien unb Ozeanien In
?®<*acgt. Slan gegt aul tiefen Seifptelen, bag ber Suf

* Kgtoeiserifcgen SHögreritnbugrie fegr melt reicht.

D. ®ie ©rttppe
13. ©laëjtegel unb (Slalplatten.

1 s
®ar ooraulsufegen, bag bie lebhafte SautätigEeit

m« v zeigen (Segenben ber ©cgroets el mit geg bringen

uns an^® Stnfugr oon ®ta§jiegetn, forote non Soben--

ein
*®®nMatten 8« e*gögen, unb in ber Sat fegen mir

j?® fletpicgtlmägige ßunagme in ber Seridgtlselt non
,300 auf 16,700 q, wogegen bie Eorrefponbierenben

£>®«fummen gcg gleichseitig non 404,000 auf 494,000
lin haben. ®eutfcglanb, grantreicg, bie Sfcgecgo»
m»ri Belgien machen ftcg biefe Steferungen ftreitig,
bav

^ ®«biet fomit recht umgrilten ig. ®al gegt aucg
tin.® betoor, bag bie erftern beiben Hauptlieferanten

j£ 30 o/o, bie legtern beiben butcgfcgnltllicg 20 7o
* ®efamtetnfugr beclen.

if, 14. Saturfarbenel $engergtal
pige ber grogen Käufe bel legten 3agrel, bie er<

ei« »

•>®todtS" bebingt haben, in rücEläufige Bewegung
^ Jetreten. (So fegen wir tn ber Sat, bag ftcg bal $m=

icgt non 34,600 auf 19,800 q rebusterte, wäg'
öte oergleicglwetfen Skrtfummen ©inbugen non

,000 auf 675,000 gr. erfagren gaben. Socg immer
Belgien ben Hauptanteil ber fcgroeiserifcgen

Inbeffen ift el gier bodg su etner bemerEenlwerten
ebung geEommen, roeil feine Quote geute auf 70 7o
aEt bletbt, roägrcnb ftcg granfteicg mit einem 3tn=

"an annägern'o 20 7o in bie Secgnung etngegeßt gat.

®te ®ruppe öer Son- unb Steinjeugmaren.
jljjv 15. ®ie ® acgsiegel
«n if!"' ^a6«nganbel ogne grögete Sebeutung unb retcgen

Hanbellfummen ntdgt megr entfernt geran.

itil

öevSfPetiöben ber Qagre 1927 unb 1928 auf 60,000 gt.
fk* "' 3"' Söefentlidgen Eommen gier nur fransöftfdge
lieft <S5'e in grage, roagrenb für bie Éulfugr aulfdglieg«
^ ^eutfdglanb in gcage Eommt.

16. ®ie Sadtfteine
>a«f @infugrmert, giesu im (Segenfag, non 109,000
bie i ® 000 8*- ergögen tönnen; aber bafür ig gier
k,f«äf«gr non 105,000 auf nur noch 46,000 gr. ge=

Ohf
c5' ^ladg gier gnb bie Steferungen fag aulfdglieg lieg

ÎUr a'anEretdg bef'cgränEt; nur bei ben „Hourbil"-Eommt
vauptfadge italtenifdge SBare tn Setracgt.

bie 17. Sonplatten unb gliefen,
f'tib nur tn ber (Sinfugr ber ©rwägnmtg inürbig

' "^Seidgnen eine ergebltdge SBertsunagme non gr.

teil

(7 i"
fttJ« bie Importwerte non 76,000 auf 69,000
nu?;®n rebustert, wägrenb bie îtulfugren tn beiben Ser<
«. '®?»Periöheti bet- ^nhre 1937 ittth 1998 mtf fiO 0(10 Sr.

2,260,000 auf 2,593,000, wogegen bie Slulfugr ogne
feglidge Sebeutung geblieben ig. Qcntfprecgenb ber 3Bert=

junagme, gaben fidg aud) bie ^mportgewidgie nergrögert
unb werben mit 77,000 q aulgewiefen gegen nur 69,000
in ber SSergletdglseit bei SSorjagrel. Set ben einfarbigen
unb glatten gabriEaten Eommen fag aulfcglieglidg fran-
Sögfdge unb italtenifdge Steferungen tn Setradgt ; wogegen
bei ben glagerten, bemalten unb bebrudEten platten bie

beutfdgen ißroneniensen entfdgteben oorgerrfdgen.
18. geuer= unb fäurefege SadEgeine

unb Sjögren
gaben aueg igrerfettl ergebltdge SJlegreinfugren aufsu=
weifen, bte fieg gewidgtlmâgig non 48,300 auf 59,100 q
unb oon 580,000 auf 775,000 goben. Sludg gier ig
bte Siulfugr ntdgt ber ©rwägnung wert. Sei biefen §a=
briEaten gat ®eutfcglanb immer nodg ben ergen Slag
Inne, atlerbtngl gart bebrängt oon ber fransßftfcgen unb
tfdgedgoflowaEifdgen Konfurrens-

19. Steinseugplatten unb ^liefen
cute aEe oorgenannten qSofttiouen tn ber fdgweiserifdgen

3lulfugr ogne Qntereffe unb Sebeutung, oerseidgnen in
ber ©Infugr bagegen wieberum ergeblidg grögere EBerft
fummen, bte ftdg tn ber SericgtSsett oon 1,650,000 auf
1,952,000 gr. su geben oermoegten. 9ln biefem SJegr par=
tisipieren granfreidg, neben ben SeEunbärbesuglqueEen
Italien unb Selgien, tn erger Stnie bei ben etiimagigen
unb einfarbigen ^abriEaten, wägrenb bei ben glatten,
getippten, gefdgteferten unb gefdgltgenen SGßaren bie fran=
Sögfdge neben ber belgifdgen Konfurrens ben SOtarEt be=

gerrfdgt. SemerEenlwerterweife gnb gier bte beutfdgen
Sleferungen tn ber legten fag gans aulgefdgaltet
worben, wal auf interne Sorgänge swïûdtsufûgren ig,
beren SDilEuffion gier niegt tn grage Eommen Eann. ®er
Saumerfparnil galber gaben wir su biefer SagHan audg
bte Kanalifatioiilbeganbleile au§ getngetnseug unb Sat'
Seflan gefdglagen, bie fa oerwanbte gabriEationltätigEetten
in ftdg fdgtiegen. y.

Holshertcgt «US ^rtg (Sdgwgj). (Korr.) ®ie legte
Holgoergeigerung ber UnteraHmeinb war jiemltdg gut
befudgt, febodg bte Kaufluft ntdgt grog, bte Hnfäge wur»
ben nur wenig überboten. Smmergtn fanben bie Seile

ju ben bon ber Serroaltung feggefegten Slnfcglägen
fchlanfen Slbfag.

Holjbertcht aus Ujuadg (St. (Sailen). (Korr.) ®ie
Holjgant ber Surgerfcgaft Ujnadg Pom SonnerStag
Sadgmittag ben 18. DEtobec 1928 im (Saggaus gur
„Surg" erfreute fidg eine! garten Sefudgel. 3'ttEa 185 m®

Saugols Eamen jum Slulruf. Set etwa! gogen Steifen wa»
ren bte Käufer etwas surücEgaltenb, weëgalb nur ein Seil
jum SerEaufe Earn. 3mmergin ig audg für ben anbern
Seil beg Haljel für einen guten Slbfag geforgt.
würben be§al)lt für Sottannen per ra® ^r. 42.40, für

Vereinigte Drahtwerke A.-&, Biel
Präzisgezogene MaterlaHRen
in Eisen und Sfahlg aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fahrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band"
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.

______
'
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^sten Absatzgebtete vor allem England, das tn der letzten
Mt volle 50°/o der schwetzerischen Gesamtausfuhr auf-
Mnommen hat. In zweiter Linie kommen als Abnehmer
Mankretch und dessen Kolonien Marokko und Algier,
m^îe China, Südafrika, Australien und Ozeanien in
Krachs, Man steht aus diesen Beispielen, daß der Ruf^ schweizerischen Röhrentndustrie sehr weit reicht.

1). Die Gruppe
13. Glasziegel und Glasplatten.

k
war vorauszusehen, daß die lebhafte Bautätigkeit
meisten Gegenden der Schweiz es mit sich bringen
die Einfuhr von Glasziegeln, sowie von Boden-

ei»
Wandplatten zu erhöhen, und in der Tat sehen wir
gewichtsmüßige Zunahme tn der Berichtszett von

.300 auf 16,700 g, wogegen die korrespondierenden
^rtsummen sich gleichzeitig von 404,000 auf 494,000
Iln haben. Deutschland, Frankreich, die Tschecho-

und Belgien machen sich diese Lieferungen streitig,
da?

^ Gebiet somit recht umstritten ist. Das geht auch

n„« ^ hervor, daß die erstern beiden Hauptlieferanten
d»„ ^ 30 »/<>, die letztern beiden durchschnittlich 20

Gesamteinfuhr decken,

ikt, Naturfarbenes Fensterglas
>,...usolge der großen Käufe des letzten Jahres, die er-

à -Stocks" bedingt haben, tn rückläufige Bewegung
^

getreten. So sehen wir in der Tat, daß sich das Im-
icht von 34,600 auf 19,800 q reduzierte. Mäh-

à vergleichsweisen Wertsummen Einbußen von
.000 auf 675,000 Fr. erfahren haben. Noch immer
Belgien den Hauptanteil der schwetzerischen Im-

indessen ist es hier doch zu einer bemerkenswerten
ebung gekommen, weil seine Quote heute auf 70°/«
nkt bleibt, während sich Frankreich mit einem An-

von annähernd 20 "/o in die Rechnung eingestellt hat.

Die Gruppe der Ton- und Steinzeugwaren.

sià. 15. Die Dachziegel
an in"' Außenhandel ohne größere Bedeutung und retchen

T» ^ frühern Handelssummen nicht mehr entfernt heran.

>N!

».^Perioden der Jahre 1927 und 1928 auf 60.000 Fr.
I»,« ben. Im Wesentlichen kommen hier nur französische

lick ìn Frage, während für die Ausfuhr ausschlteß-
^ Deutschland in Frage kommt.

hab»«>l 16. Die Backsteine
aus Einfuhrwert, hiezu im Gegensatz, von 109,000
die m .^0 Fr. erhöhen können; aber dafür ist hier
su^usfuhr von 105.000 auf nur noch 46.000 Fr. ge-

ags àch hier sind die Lieferungen fast ausschließlich

à Avankreich beschränkt; nur bei den „Hourdis" kommt
Hauptsache italienische Ware tn Betracht,

die », 17. Tonplatten und Fliesen,
si»d Balls nur tn der Einfuhr der Erwähnung würdig

verzeichnen eine erhebliche Wertzunahme von Fr.

teil

i 7

H? lehen wir die Importwerte von 76,000 auf 69.000

qlà- reduziert, während die Ausfuhren tn beiden Ver-
Wperioden der Nà- 1927 I,n8 1928 m,s 60 000 Kv

2,260,000 aus 2,593.000, wogegen die Ausfuhr ohne
jegliche Bedeutung geblieben ist. Entsprechend der Wert-
zunähme, haben sich auch die Jmportgewichte vergrößert
und werden mit 77,000 g ausgewiesen gegen nur 69.000
in der Vergleichszeit des Vorjahres. Bet den einfarbigen
und glatten Fabrikaten kommen fast ausschließlich fran-
zösische und italienische Lieferungen in Betracht; wogegen
bei den glasierten, bemalten und bedruckten Platten die

deutschen Provenienzen entschieden vorherrschen.
18. Feuer- und säurefeste Backsteine

und Röhren
haben auch ihrerseits erhebliche Mehreinsuhren aufzu-
weisen, die sich gewichtsmäßig von 48,300 auf 59,100 g
und von 580,000 auf 775,000 Fr. hoben. Auch hier ist
die Ausfuhr nicht der Erwähnung wert. Bei diesen Fa-
brikaten hat Deutschland immer noch den ersten Platz
tnne, allerdings hart bedrängt von der französischen und
tschechoslowakischen Konkurrenz.

19. Steinzeugplatten und Fliesen
wie alle vorgenannten Positionen tn der schweizerischen

Ausfuhr ohne Interesse und Bedeutung, verzeichnen in
der Einfuhr dagegen wiederum erheblich größere Wert-
summen, die sich in der Berichtszeit von 1,650.000 auf
1,952,000 Fr. zu heben vermochten. An diesem Mehr par-
tizipieren Frankreich, neben den Sekundärbezugsquellen
Italien und Belgien, in erster Linie bei den einmastigen
und einfarbigen Fabrikaten, während bei den glatten,
gerippten, geschieferten und geschliffenen Waren die fran-
zösische neben der belgischen Konkurrenz den Markt be-

herrscht. Bemerkenswerterweise sind hier die deutschen

Lieferungen tn der letzten Zeit fast ganz ausgeschaltet
worden, was auf interne Vorgänge zurückzuführen ist,
deren Diskusston hier nicht tn Frage kommen kann. Der
Raumersparnis halber haben wir zu dieser Position auch
die Kanalisationsbestandteile aus Feinsteinzeug und Por-
zellan geschlagen, die ja verwandte Fabrikationstätigkeiten
in sich schließen. 7.

Holz - Marktberichte.
HolzVericht aus Arth (Schwyz). (Korr.) Die letzte

Holzversteigerung der Unterallmeind war ziemlich gut
besucht, jedoch die Kauflust nicht groß, die Ansätze wur-
den nur »venig überboten. Immerhin fanden die Teile
zu den von der Verwaltung festgesetzten Anschlägen
schlanken Absatz.

Holzvericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die
Holzgant der Burgerschaft Uznach vom Donnerstag
Nachmittag den 18. Oktober 1928 im Gasthaus zur
„Burg" erfreute sich eines starken Besuches. Zirka 185 rn"
Bauholz kamen zum Ausruf. Bei etwas hohen Preisen wa-
ren die Käufer etwas zurückhaltend, weshalb nur ein Teil
zum Verkaufe kam. Immerhin ist auch für den andern
Teil des Holzes für einen guten Absatz gesorgt. Es
»vurden bezahlt für Rottannen per Fr. 42.40, für
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